
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 1

Rubrik: Helvetisches Geplänkel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HELVETISCHES GEPLÄNKEL
35er Sunbesbräfibcttt bcv [rijtoetgeri

feben Gcibgenoffenfdjaft für baë $al)t
1924, £>err Ê fj u a r b fjat fürglid) eine

Delegation bon 9t u b e r e r n embfam
gen unb ifjr bie pctfönltcbe Seglücfroün»
fçt)ung 511 iljren (Srfolgen im -jähre 1924
auêgefproajen. ©ic Settdjte heben Verbot,
bafj §err Sunbeërat Efntarb iu matfan*
ten SBorten gcfbrocfjcn tjat, Inas itatür«
lief) für einen Sunbeërat, bor allem roenn
cr Sunbeëbrâfibcnt ift, felbftberftänblicl)
ift. Ëê gab noch feinen fcfyitJeigerifcfjen

Sunbeëbrâubeitteit, ber mit einer ©ele»

gatton nicht in marfanten SBorten ge»

fbrodjett fjätte. @r banfte bett 9tuberern
aud) für bie (Sfjre, bie fte bem Tanten
ber ©tfjtoeig gemadjt baben. Saë tft fefjr
fdjön uub anerfemienêtoert. Scacböcm

äSaterlanb Qctjrc manjeu. ©ae» foll fein
Sotrottrf fein; benn baë Saterlanb famt
nidjts bafür, baß bic ©eifteëarhctt gut
^eit etmaë niebrig im Ättrfe fteljt. 'Um
biefem Orunbe meine td) fdjliefjliri) aud)
gang befdjeibeh, baß man in einigen Qfat)

ren ftd) fo nad) ttnb nad) barauf borbe»
reiten fönnte, einmal aud) biefe Stam
eben öffentlich; 51t beglücfroünfdjeit. 3Beitit
aud) heute ber 9tufjm beë Saterlattbcë
meber burdj ©djttftfteller nod) burd) SDiu*

fifer, Dealer ober Gtelebttc, fonbern eben

bitrri) jttfjballfptelet ltn0 Sd)(ittfd)ul)=
länfer betbreitet roirb, fo märe eë bocf)

gang nett, menn man aud) einmal ber
geiftigen Slrbeitct gebeutelt mürbe. Sie
fjaben fomiefo nidjtê bon ifjren Seiftutt»
gen unb fo eilt edjter ()elbetifri)et ."pänbe»

man beu gufjbalïern fogar ein £ele=
gramm gefdjidf ijat, mar eë nidjtê alë
geredjf, bafj man audj bett Ruberem bie
offigielle fjelbetifcfje Sfnerfennung nicfjt
bertoeigerte. $mmerfjin fjat §ert Efjitarb
feinem Srachfolget, §errn Sunbeëptâfi»
benfen 9Jcufrj (1925), nod) nicfjt afleê bor»
meggenommen, maë in biefer §mftd)t 51t
letften ift. Soterft mirb eê nun nottoett»
big fein, aud) ben Surnern, bett 9îabfaf)=
rem, ben §ormtffetn, ben Reglern unb
ben ©ominofbteletn ber ©djroeij für bie
©fjtc git banfen, bte fie ihrem Saterlanb
einbringen, llnb bann, fo bielleidjt etroa
in brei ober bier $°-&ïen, toäre eê btei»
leidjt nidjt gang unangebradjt, fid) audj
einmal ber geiftigen Sltbleten 31t ettn»
nern, bte ab unb 51t bem lieben Safer»
lanb ©bte madjen. SBir fjaben jum Sei»
fbtel in ber ©djroeij einige gang tüdjtigc
©elc&rtc, »ettfifer, SDîaler, Silbfjauer uub
©djriftfteller, benen man biêfjer nod)
nidjtê babon gefagt fjat, bafj fie tfjrem

bruef eineë Suitbeêbrâfibeitten mürbe fi»
djer mandjen biefer armen Strbeiter im
©erfte für biefeê entfcljäbtgctt, roaë et
fonft enfbefjren mufj.

*
SBaë fagen meine Sanbêleute bagu,

menu fie irgenbroo in einer 3eiiurt9 lefen:
9tef er bier te S I ä tj e » S e ft e f »

lung t e d) t g e 1 1 1 g erbeten"?
SBaljrfcbetnltd) fagen fte gar nidjtê, toeil
fte nidjt $eit fjaben, barauf gu adjten, baß
baë ©tabliffement burd) biefe Sluêfcfjtet»
bung nidjtê anbereê roünfdjt, alê bafj.
Slahebeftellungcn nur itt referbierter
3ar)I erroünfdjt roerben.

©tue Setftdjerungëgefellfcbaft tu Sern
bietet ifjren ©efcbâftëfteunben einen STO»

niaturatlaê ber gangen SBelt an, in bem
eê unter anberm aud) eine ©djtueig mit
23 Kantonen gibt, ©abet fjeifjt in biefem
?ltlaë ber Äanton 2fufjet=9ihoben ® a n=

ton § e 1 1 ê a u". ©ê tft angunefjmen,

bafj fïrfjebuttgeu über bic ôerfunft biefer'

©rutffadje" burdj ben ©djtoetgertoodje»
Serhanb giemlid) fidjer gu ber 3=eftftcl=

lung füfjrett mürben, bafj biefer Sltlaë,
ben eine in Sent fefjfjafte Serficfjetungs»
gefetlfdjaft bertreiht, niajt in ber ©djtoeig
tjergeftellt roorben tft. Sas roäre ntdjt
einmal fdjlimm, roenn bie £>erftellet ge»

roufjt fjätten, baß biefer Canton ntdjt
Canton £>etiëau, fonbern Canton Slto»

gen heifet.

Deattonalrat © e t p f c roünfdjt auf
©runb einer iDcotion, bte er etngutetcfjen

^eit uttb lUlufee tjatte, batj ber § e i m a t»

f cfj u Ç in gufunft berftaatlidjt roirb. ©s
tft mix ntdjt befannt, ob §err Scattonal»
rat ©elbfe toeifj, bafj ber §eimatfdjufe, gur
3eit in gang guten £>änben ift. SBenn toir
aber unfre etbgenöftfcben Seamten auf
ifjn loêfaffen, bann bürfte er normaler
SBeife in 7 fafjren eine ©adje fein, mit
ber fein aufredjter ©djtoeiget fidj mefjr im
gleidjen 2ltemgug nennen laffen mödjte.
©ê toär benn, baß §ett Scationaltat
©elbfe gleichzeitig ben SBeg bafür fänbe,
tote mau unfern Surcaufrattëntuê unter
bte Sfufficfjt beë ^eimatfcbuÇeê ftellen
fonnte bamit er unfern ©nfeln erfjal»
ten bleibt.

Serücfftdjtigt bte ©djtoeigerptobufte"
fagt unê baë ©d)toetgettoocbe»&omitee im»
mer toieber. ©ë gibt in ber ©ebtoetg tunb
ein fjalbeê ©u^enb £ ï) e a t e x, bie bon
biefer ©ebife bei ber Sluêtoafjl ifjrer
©tücfe nidjt nur feinen ©ebraueb madjen,
fonbern fogar fjofjnlädjeln.

Sücan fbridjt bereitë bom neuen
© 0 ro j e t a g e n t e n für bte ©djtoeig.
©ê foll ein ©tein" fein, ber fetnergeit
tn Sern Sßrofeffor toar. ^offentlidj toirb
biefer ©tein fein ©tein beê Slnftofeeê.

©em Sunbeërat ift bon getoiffet ©eite
îialje gelegt toorben, bei ber sJtebtfion beê

Sflfofjotgefe^eë etn gângltcfjeê © dj n a b ë»

b e r h 0 t in Sluêfidjt gu ftellen. ^à)
glatthe nicfjt, bafj ber Sunbeërat für fo
ettoaê gu Ijaben tft. ©cf»on ein berühmter
College unfrer fjeute lebenben ©ichter
rottijte gu berfünben: SBer ©orgen fjat,
bat audj Stför." SBaê macben mm toir
armen ©djtoeiger mit unfern ©orgen,
toenn toir feinen Stför fjaben? Ober fol»
len toir btelïetdjt eine ©onberauêgabe ber
SBerle SBtlhelm Sufdjê für ©cljtoetgerber»
fjältniffe beranftaften, in ber eë fjeifjt:
SBer ©orgen hat, fjat auch Stlgbraufe."

>}>aul ÎHttiEK

BUTTERHALTICES KOCHFETT
für Jeden Magen zuträglich

PAPPERSW/t
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Ter Bundespräsident dcr schweizer«
sehen Eidgenossenschaft sür das Jahr
l924, Herr Chuard, hat kürzlich eine

Delegation von Ruderern empfangen

und ihr die persönliche Beglückwünschung

zu ihren Erfolgen im Jahre 192-t
ausgesprochen. Dic Berichte heben hcrvor,
daß Herr Bundesrat Chuard in markanten

Worten gesprochen hat, was natürlich

für einen Bundesrat, vor allem wenn
er Bundespräsident ist, selbstverständlich
ist. Es gab noch keinen schweizerischen

Bundespräsidenten, der mit einer
Delegation nicht in markanten Worten
gesprochen hätte. Er dankte den Ruderern
auch für die Ehre, die fie dem Namen
der Schweiz gemacht haben. Das ist sehr
schön und anerkennenswert. Nachdem

Baterland Ehre machen. Das soll kein

Vorwurf sein; denn das Vaterland kann
nichts dafür, daß die Geistesarbeit zur
Zeit etwas niedrig im Kurse steht. Ans
diesem Grunde meine ich schließlich auch

ganz bescheiden, daß man in einigen Iah
ren sich so nach und nach darauf vorbereiten

könnte, einmal auch diese Brau
chen öffentlich zn beglûàûnschen. Wenn
auch heilte der Ruhm des Vaterlandes
lveder dnrch Schriftsteller noch dnrch
Musiker, Maler oder Gelehrte, sondern eben

dnrch Fußballspieler und Schlittschuhläufer

verbreitet Ivird, so wäre es doch

ganz nett, wenn man auch einmal dcr
geistigen Arbeiter gedenken würde. Sie
haben sowieso nichts von ihren Leistungen

und so eilt echter helvetischer Hände-

man den Fußballern sogar ein
Telegramm geschickt hat, war es nichts als
gerecht, daß man auch den Ruderern die
offizielle helvetische Anerkennung nicht
verweigerte. Immerhin hat Herr Chuard
seinem Nachfolger, Herrn Bundespräsidenten

Musy (1925), noch nicht alles
vorweggenommen, lvas iit dieser Hinsicht zu
leisten ist. Vorerst wird es nun notwendig

sein, auch den Turnern, den Radfahrern,
den Hornussern, den Keglern und

den Dominospielern der Schweiz für die
Ehre zn danken, die fie ihrem Vaterland
einbringen. Und dann, so vielleicht etwa
in drei oder vier Jahren, wäre es
vielleicht nicht ganz unangebracht, sich auch
einmal der geistigen Athleten zu
erinnern, die ab und zn dem lieben Vaterland

Ehre machen. Wir haben znm Beispiel

in der Schweiz einige ganz tüchtige
Gelehrte, Musiker, Maler, Bildhauer und
Schriftsteller, denen man bisher noch
nichts davon gesagt hat, daß sie ihrem

druck eines Bundespräsidenten würde
sicher manchen dieser armen Arbeiter im
Geiste für vieles entschädigen, lvas er
sonst entbehren muß.

Was sagen meine Landsleute dazu,
wenn sie irgendwo in einer Zeitung lesen:

Reservierte Plätze-Bestellung
rechtzeitig erbeten"?

Wahrscheinlich sagen sie gar nichts, weil
sie nicht Zeit haben, darauf zu achten, daß
das Etablissement durch diese Ausschreibung

nichts anderes wünscht, als daß.
Platzebestellnngen nnr in reservierter
Zahl erwünscht werden.

Eine Versicherungsgesellschaft in Berit
bietet ihren Geschäftsfreunden einen
Miniaturatlas der ganzen Welt an, in dem
es unter anderm auch eine Schlveiz mit
23 Kantonen gibt. Dabei heißt in diesem
Atlas der Kanton Außer-Rhoden K a n-
ton Herisau". Es ist anzunehmen,

daß Erhebungen über dic Herkunst dieser

Drucksache" durch den Schweizerwoche-
Verband ziemlich sicher zu der Feststellung

führeil würden, daß dieser Atlas,
den eine in Berit seßhafte Versicherungsgesellschaft

vertreibt, nicht in der Schweiz
hergestellt worden ist. Das wäre nicht
einmal schlimm, wenn die Hersteller
gewußt hätten, daß dieser Kanton nicht
Kanton Herisau, sondern Kanton Trogen

heißt.

Nationalrat Gelpke wünscht auf
Grund einer Motion, die er einzureichen
Zeit uiid Muße hatte, daß der H e i m a t-
s ch u tz iit Zukunft verstaatlicht wird. Es
ist mir nicht bekannt, ob Herr Nationalrat

Gelpke weiß, daß der Heimatschutz zur
Zeit in ganz guten Händen ist. Wenn wir
aber unsre etdgenösischen Beamten auf
ihn loslassen, dann dürfte er normaler
Weise in 7 Jahren eine Sache sein, mit
der kein aufrechter Schweizer sich mehr im
gleichen Atemzug nennen lassen möchte.
Es wär denn, daß Herr Nationalrat
Gelpke gleichzeitig den Weg dafür fände,
wie man unsern Burcaukratismus unter
die Aufsicht des Heimatschutzes stellen
könnte damit er unsern Enkeln erhalten

bleibt.

Berücksichtigt die Schweizerprodukte"
sagt uns das Schweizerwoche-Komitee
immer wieder. Es gibt in der Schweiz rund
ein halbes Dutzend Theater, die von
dieser Devise bei der Auswahl ihrer
Stücke nicht nur keinen Gebrauch machen,
sondern sogar hohnlächeln.

«

Man spricht bereits vom neuen
Sowjetagenten sür die Schweiz.
Es soll ein Stein" sein, der seinerzeit
in Bern Professor war. Hoffentlich wird
dieser Stein kein Stein des Anstoßes.

»

Dem Bundesrat ist von gewisser Seite
nahe gelegt worden, bei der Revision des

Alkoholgesetzes ein gänzliches Schnapsverbot
in Aussicht zu stellen. Jch

glaube nicht, daß der Bundesrat für so

etwas zu haben ist. Schon ein berühmter
Kollege unsrer heute lebenden Dichter
wnßte zu verkünden: Wer Sorgen hat,
hat auch Likör." Was machen nun wir
armen Schweizer init unsern Sorgen,
wenn wir keinen Likör haben? Oder sollen

wir vielleicht eine Sonderausgabe dcr
Werke Wilhelm Büschs für Schweizerverhältnisse

veranstalten, in der es heißt:
Wer Sorgen hat, hat auch Bilzbrause."

Paul «Irhc-r
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